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@ Verfahren zur Herstellung eines Filterstranges, aus dem Einzelfiiter fiir Zigaretten gewonnen werden.

@ Die Erﬁndung betrifft einVerfahren zur Herstellung eines

Filterstranges, aus dem Einzelfilter fiir Zigaretten gewonnen.

werden, bestehend aus einem Filterstoff mit Filterumhiil-
lungsfolie. Der Filterstoff besteht aus einem Celluloseacetat-
Tau, das mit einem Weichmacher, zum Beispiel Triacetin oder
Triathylenglykoldiacetat versetzt ist. Aus diesem Tau wird ein
Endlosfilterstrang in der Weise hergestellt, dass der Tau-
strang und das Filterumhillungspapier miteinander mittels
Klebstoff oder einer Lésung von Celluloseacetat in Triacetin
oder Tridthylenglykoldiacetat verklebt werden. Durch die
Erfindung soll das Hersteliungsverfahren des Filterstranges
vereinfacht und verbilligt werden. Dies geschieht dadurch,
dass bei der Herstellung der Filterumhiillungsfolie Cellulo-
seacetat zugesetzt wird, wodurch der zusétzliche Auftrag
eines Klebemittels entfallt.
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Verfahren zur Herstellung eines
FPilterstranges, aus dem Einzel-

filter flir Zigaretten gewonnen werden

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur-Herstellung
eines Filterstranges, aus dem Einzelfilter fir Ziga-r
retten gewonngn,werdén, bestehénd aus einem Filter—
stoff (-material) ~ dieser bestehend aus einem
Celluloseacetat-Tau,versetzt mit einem Weichmacher -
mit Filterumhiillungsfolie.

Es ist iiblich, wie in den DE-PSen 1l.) 1 028 925,

2.) 1 032 693, 3.) 1 047 096 und 4.) DE-0S.2 251 525
ausfihrlich geschildert wird, Einzelfllter fiir Filter-
zigaretten in der Weise herzustellen, dass syntheti~
sche Fasern oder Fdden, ingbesondere Celluloseacetatfdden
mit einem LOsungsmittel (Weichmacher) versetzt oder

durch Hitze verschmolzen, zu einem Endlos-Filterstrang

_geformt werden, der von einem Filterumhiillungspapier,

welches mit dem Filterstrang verklebt ist, umhiillt wird.Als

Weichmacher dienen entweder reine LOsungsmittel wie
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Trlacetinr Trlathylenglykoldlacetat oder Glykole -
gemiss 5.) US-PS 3.393.684 be21ehungsweise Diglycerin—
verbindungen gemass 6.) DE- -AS 23 41 685 sowie o
Ketosdureester gemdss der 7.) DE-AS 23 62 701 oder
aber Mischungen dieser Verbindungen auch mit anderen
Substanzen, wie es beispielswelse in der 8. ) DE-AS -

1 082 542 beschrieben wird.

Die Weichmacher beziehungsweise der Weichmacher wird

wie zum Beispiel in der 9.) Us- PS 3., 306 254, auf ‘das
Filtermaterial aufgetragen, bevor- der Endlos—Filter—rrj
strang vom Filterumhullungspapier umschlossen wird. 7:;
Die Herstellung des Endlos—Filterstranges kann auch -
aus flockigem Material erfolgen. Ein solches Verfah—
ren wird in der 10.) US-PS 3.366. 521 beschrieben. -
Auch kdnnen weitere Materialien, wie Papierstreifen,

in den Endlos-Filterstrang eingefdgt werden wie in

der 11.) US-PS 3.426.764.

Es gibt auch Verfahren, mit denen auf Filterumhiillungs-

papiere verzichtet werden kann. Zum Beispiél'wird'in

der 12.) US-PS 3.470.008 eine Erfindung beschrieben,
bei der das Filterumhiillungspapier durch:eine Umhiil-
~ lung aus Wachsen—und‘ﬁarZen:ersétzt'wird;,dieréls'ge—r

schmolzene Mischung durch eine bésondere Vorrichtung
auf den Endlos-Filterstrang aufgebracht wird. Ein
weiteres Verfahren verwendet Athylen-Vinylacetat—f'
Copolymere als Umhullungsmaterial, siehg 13.)

-CA-PS 838.444. Auch gibt es besondere'Vorrichtungen,

bei denen(wie in der 14.) DE-PS 26 29 906 durch Er-
hitzen und ldkales'SchmeIZen)'déf Endlos-Filterstﬁrang'j
mit einer Haut versehen wird. Diese Verfahren sind
jedoch teurer als der ubliche Einsatz von - Filterum— 7
hullungspapler, da sie zusatzliche,Bearbeitungsganger'
und Materialien»benatigehrund,dérrééndprbzess der N
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Filterherstellung durch die Abkiihlungs- beziehungs-

welse Aushdartungsphase wesentlich verlangsamt wird.

Die Verklebung des Endlos-Filterstranges mit dem Fil-
terumhillungspapier erfolgt in lblicher Weise, indem
ein Leim, Hartschmelzkleber oder eine LOsung von
Celluloseacetat in Triacetin beziehungsweise
Tridthvlenglykoldiacetat auf das Filterumhiillungs-
napier aufgetragen wird. Aus einem derartigen Filter—
strang werden dann zunichst Filterst#be und aus die-

sem Einzelfilter fiir die Zigaretten hergestellt.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das Her-
stellungsverfahren des Filterstranges zu vereinfachen
und zu verbilligen.

Die Erfindung besteht darin, dass bei der Herstellung

der Filtérumhﬁllungsfolie Celluloseacetat zugesetzt

wird. Mit besonderem Vorteil wird dabei in der Weise
vorgegangen, dass bel der Herstellung der Filterumhiillungs-
folie Tauabfall und/oder Filterstrangschuss (-abfall) und/

oder Zigarettenfilterschuss (-abfall) verwendet wird.

Mit den vorgenannten erfindungsgeméssen Merkmalen wird

die Aufgabe in besonders einfacher und vorteilhafter

Weise geldst. Durch den Zusatz von Celluloseacetat

bei der Herstellung der Filterumhiillungsfolie wird erreicht,
dass dlese mit dem Filterstoff, der aus einem Cellulose-
acetat-Tau, versetzt mit einem Weichmacher, besteht,
verklebt, ohne zusitzlichen Auftrag von Leim, Hartschmelz-
kleber oder einer L&sung von Celluloseacetat in Triacetin
beziehungswelse Tridthylenglykoldiacetat. Dadurch wird

ein zusdtzlicher Arbeitsgang und damit verbundene Kosten

vermieden und somit das Gesamtherstellungsverfahren ver-
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billigt.

Das erfindungsgemésse'Verfahren kann aber nach dem .
weiteren Erfindungsvorschiag dadﬁrch noch wesentlich
verbiliigt werden, dass bel der Herstellung der Fllter—
umhullungsfollo Tauabfall und/oder Fllterstrangschuss '
(-abfall) und/oder zlgarettenflltafschuss (-abfall)
verwendet wird. Hierduréh'enﬁfallén zdSétzlich die
Kosten fiir die Eeschaffﬁng von:Cellulbééacetat; Bei -

der Herstellung des Taus beziehungéweise des Filterstranges

Dbeziehungsweise der Zigafettenfilter'félif erfahrungS—

gemdss ein beachtllcher Prozentsatz von Abfall be21ehungs-'
welise Ausschuss, auch tellwelse "Schuss" genannt an. |
Dieser Ausschussanfall 1st ausrelchend um das erflndungs-r
gemdsse Verfahren mit Erfolg durchfuhren zu konnen,

und zwar auch ohne zusatzllche Beschaffung von Cellulose—r

acetat.

Ein weiterer Vorteil bei der Verwéﬁduﬁg von Filter-
strangschuss beziehungsweiée Zigaretteﬁfilterschués
besteht darin, dass bei Wiedérhclter Anwenduhg des

erfindungsgemissen Verfahrens der Pépiefantéil,der'

Filterumhﬁllungsfolie auf ein'MihimUm reduziert wird,

so dass man’ in der Prax1s zZu. einer paplerfrelen

Fllterumhullungsfolle gelangen kann. Wird nur Tau—,:
abfall Verwendet so ist die Fllterumhullungsfolle
effektiv paplerfrel.rFerner ist durch die glelch—
madssigere Verklebung von Taustrang und Filterumhul-
lungsfolie Verklebung von Taustrang und Fllterumhul— '
1ungsfolie der entstehende Fllterstab im allgemeinen :
hirter als ein Verglelchsstab bel dem in herkSmmli-

cher Weise das Fllterumhullungspapler durch Auftrag
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von Leim, Hartschmelzkleber oder einer LOsung von
Celluloseacetat in Triacetin bezieﬁungsweise Tri-
dthylenglykoldiacetat mit einem Taustrang verklebt
ist. Eine grGssere Hirte der Filterstdbe stellt jedoch
eine Qualitdtsverbesserung dar, die sich sowohl fiir
die Weiterverarbeitung als auch fir das Endprodukt,
Filterzigarette, positiv darstellt.

Weitere Erfindungsvorschldge, die besonéere Vorteile

bedingen, stellen die nachfolgenden'Beispiele 1 bis 3
dar. '

BEISPIEL 1

Flir die Herstellung der Filterumhillungsfolie wurde
Cellulose~-Acetatstaub verwendet, Der Acetatstaub wurde
dem Abfall bei der Tauherstellung entnommen. Die mitt-
lere Korngr8sse der einzelnen Fasern (Staubteilchen)
betrug 0,003 mm. Erfindungsgemiss wurde aus diesem
Acetatstaub die Filterumhiillungsfolie hergestellt,
wobei der Anteil des Cellulose-Acetatstaubs zwischen
30 % und 70 % variiert wurde. Weitere Bestandteile

des Bréies, aus dem_iﬁ Brandprozess die Fillterum-
hiillungsfolle gefertigt wurde, waren Kalziumkarbonat,
Pottasche und Zellstoff. Die Luftdurchlissigkeit der
Filterumhiillungsfolien wurde so variiert, dass sowohl
luftundurchlissige Filterumhiillungsfolien als auch
solche mit Luftdurchlidssigkeiten bis zu 1600 cm/min

. kPa (gemessen nach Entwurf DIN 20 247) auftraten.
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1BEISPIEL52! '

Ausgangsmaterlal fir eine andere Anfertlgung der er—?
flndungsgemassen rilterumhullungsfolle waren Cellu—, 
lose-Acetatfasern, ‘die durch feines Schneiden von "~
Acetattau-Abfallen gewonnen wurden‘ Die Herstellungff'r;
der Fllterumhullungsfolie erfolgt in gleicher Welse 3_f
wie im Belspiel 1. Die mittlere Faserlange der'

'Acetatfasern betrug in dlesem Fall- jedoch 0, 017 mm.  

Es empflehlt 51ch nlcht :zu grosse Schnittlangen zZu-
wahlen da die entstandene hohere Oberflachenrauhig—f 
keit der gefertigten Filterumhullungsfolie bei der

: 'Fllterherstellung durch einen verstarkten Abrieb den

15 -

" stellung ‘von Acetatfiltern entsteht insbesondere beim

20

25

30

Verschleiss der Maschinen beschleunigen wurde.'f

BEISPIEL73~AV

rFilterstrangschuss, ‘wie er. ublicherweise bei der Her- 

- Anlaufen der Maschinen, diente als Ausgangsmaterial
 fur einen anderen Test der erfindungsgemhssen Filter—rl

umhullungsfolie. Das Abfallmaterial wurde zun#chst 7
auf einer Schneidemaschine, wie sie. auch zum Schneiden ,

© von Tabak verwendet wird - auf drei verschiedene
‘Schnittbreiten geschnitten {als "fein" "mittel" und
77"grob" bezeichnet). Aus diesen Materialien wurden er—3¥,

findungsgemasse Filterumhullungsfolien hergestellt.f
Da die’ Fllterumhullungsfolie bei der Verarbeitung 7
starker Zugbeanspruchung ausgesetzt w1rd Sist es,lar””
zweckma551g, die Folienherstellung 's0° zu betreiben,{*
dass keine zu geringenBruchlasten auftreten.rDie

- flr den hier beschriebenen Test erzeugten Filterum—f

hullungsfolien hatten folgende Bruchlasten.; w
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Schnitt Cellulose-Acetatanteil Bruchlast
"fein" 50 %7 14,0 N
"mittel" 50 % 16,6 N
30 % . 21,0 N
" 50 $ + 9 % Asche 8,0 N
" 30 $ + 9 % Asche "14,0 N
"grob" 50 ¢ | 15,0 N

Anschliessend wurden die technologischen Eigenschaften
der Filteruﬁﬁﬁllungsfolie in einem Langzeltversuch auf
der Filterherstel1ungémaschine getestet. Dazu wurde
eine Filterumhiillungsfolie verwendet, die, wie bereits
beschrieben, aus Filterstrangschuss hergestellt wurde.
Der Cellulose-Acetat-Anteil betrug 30 %, das Fldchen-
gewicht dieser Filterumhiillungsfolie war 30 + 1,5 g/mz;
die Bruchlast war grdsser als 28 N und die Langsdeh-
nung betrug 1,5 + 0,5'% (gemessen gemiss DIN 53 112).
Die technologischen Eigenschaften der Filterumhiillungs-
folie erwiesen sich dabei im Vergleich mit der her-
kommlichen Technik, bel der Filterumhiillungspapier mit
dem Taustrang durch Leim verklebt wurde, deutlich
liberlegen. Insbesondere zeichneten sich die erzeugten
Filterstébe, gegeniiber den Vergleichs-Filterstdben,
aufgrund der besseren Verbindung von Taustrang und
Filterumhiillungsfolie, durch eine um ca. 25 %

grossere Hdrte aus.
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Ferner ist eine erfindungsgeméSseVWeiterentwicklung“

“darin zu sehen, dass bei der Herstellung der Fllter-,

umhiillungsfolie ein Anteil von 30% bis. 70% Celluloseacetat['
zugesetzt wird. Dariliberhinaus ist eine erflndungsgemasse '
Weiterentwicklung auch darin zu sehen, -dass neben S
Celluloseacetat 70% bis 30% Anteile Zellstoff. zugesetzt .
werden. Durch die vor gekennzeichneten Merkmale wird
51chergestellt dass in besonders vorteilhafter Welse B
die Fllterumhullungsfolle mit fiir die Praxms guten Elgen—'
schaften hergestellt werden kann. In dlesem Zusammen—*; -
hang ist es ferner von Vorteil, das Verfahren in der ar
Weise durchzufuhren, dass zusatzllch Pottasche und/oder

Kalziumkarbonat zugesetzt werden.
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Anspridche.

1. Verfahren zur Herstellung eines Filterstranges,
aus dem Einzelfilter flr Zigaretten gewonnen werden,
bestehend aus einem Filterstoff (-material) - dieser
bestehend aus einem Celluloseacetat-Tau, versetzt
mit einem Weichmacher - mit Filterumhiillungsfolie,
dadurch gekennzeichnet, dass bel der Herstellung der

Filterumhiillungsfolie Celluloseacetat zugesetzt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass bel der Herstellung der Filterumhiillungsfolie
Tauabfall und/oder Filterstrangschuss (-~abfall) und/

oder zigarettenfilter schuss (-abfall) verwendet wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zelchnet, dass bel der Herstellung der Filterumhiillungs-
folie ein Anteill von 30% bis 70% Celluloseacetat zugesetzt

wird.

4. Verfahren nach einem oder mehreren der Anspriliche
1 - 3, dadurch gekénnzeichnet, dass nebén Celluloseacetat

ein Anteil von 70% bis 30% Zellstoff zugesetzt wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,
dass zusdtzlich Pottasche und/oder Kalziumkarbonat

zugesetzt werden.



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

